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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, e u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XII. Jahrg. 


u ’ 

12 Beſtellungen auf die „Thorner Preſſe“ mit dem 

=: „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ für das 4. Quar⸗ 
r 


1 in, Verden fortdauernd angenommen zum Preiſe von 2 Mark 

den aus Haus und 1,50 Mark bei den Kaiſerl. Poſtämtern, 

usgabeſtellen, ſowie in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
a Thorn, Katharinenſtraße 1. 


| Politiſche Tagesſchau. 
0 8 Dan ober den großes Aufſehen erregenden Vorgang der Ber: 
Mandieten von 180 zur Oberfeuerwerkerſchule in Berlin kom⸗ 
1 en Unteroffi zieren berichtet der „Reichsanzeiger“ 
Rüber mie wir ſoeben erfahren, iſt geſtern (Sonntag) früh eine 
I Alerıpe Anzahl von Unteroffizieren, die zum Beſuch der Ober⸗ 
haft natterſchule hierher kommandirt waren, in Unterſuchungs⸗ 
IN 1 der Feſtung Magdeburg abgeführt worden. Es handelt 
an ok um die Ermittelung der Rädelsführer und Theilnehmer 
lungen en, auf dem gedachten Inſtitut vorgekommenen Ausſchrei⸗ 
durch en die Geſetze der militäriſchen Unterordnung.“ — 
nale 55 offizielle Wolff'ſche Telegraphenbureau wird darüber 

n 


unde Mittheilung verbreitet: „Die Ueberführung der 
Seiten Pie: nach der Feſtung Magdeburg iſt von verſchiedenen 
4 


urchaus falſch ausgelegt worden. Es handelt ſich bei 
r brgang in keiner Weiſe um hochvertätheriſche Umtriebe 
älfigg. che — insbeſondere ſoztaldemokratiſche oder anar⸗ 
auf diegvlt Dinge. Die ganze Sache liegt vielmehr lediglich 
8 eee Gebiete. Aeltere Unteroffiziere, welche wieder 
lt le erhielten, haben zu Ausſchreitungen gegen die 
Aumendune Disziplin geneigt. Ihre Lebensführung ließ die 
I Segen dies ſchärferer Kontrolmaßregeln nothwendig erſcheinen. 
gen . zu dieſem Zwecke eingeführten Revifionen fand vor 
vnvlend pla agen eine lärmende Demonſtration ſtatt, die anſchei⸗ 
| de Beben vorbereitet war. Es hat den Anſchein, als ob 
hit fligten ſich dabei weniger in dem Bewußtſein befunden 
| Unferorpnn grober Weiſe gegen die Geſetze der militäriſchen 
geſſen ben zu verſtoßen; vielmehr ſcheint ein zeitweiliges Ver⸗ 
denliſchen e milltäriſchen Charakters, eine Art Aeußerung ſtu⸗ 
hängen d Freiheitsgefühls vorzuliegen. Von den beiden Jahr⸗ 
| Seen ı Oberfeuerwerkerſchule war nur der ältere in Stärke 
Net 5 2 Unteroffizieren an der Sache betheiligt. Voraus⸗ 
Rap unſch von der Geſammtheit eine mehr oder weniger große 
“ chuldig. Die Rädelsführer und Theilnehmer der Aus⸗ 

9 zu ermitteln, würde ſchwer gefallen ſein, wenn man 


Ken garn Jahrgang auf freiem Fuße und hier in Berlin be⸗ 


2 
= 
or 


an daß man, um die Wahrheit möglichſt ſchnell 
ug — zu ermitteln, vorläufig den ganzen Jahrgang in Unter⸗ 
Aſtzere alt abgeführt hat.“ — Verhaftet find gegen 180 Unter: 
des oberen Cötus der Berliner Oberfeuer⸗ 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
j mente und 1 Uhr wurde das 2. Bataillon des 4. Garde⸗ 

a 3. F. in feiner Kaſerne an der Rathenowerſtraße 
ie Mannſchaften erhielten ſcharfe Patronen und mit 
| 


Mabet Merediths Siebe. 
ovelle von Mrs. Leith Adams. 
J N Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 
4 . (Nachdruck verboten.) 
ald ö (4. Fortſetzung.) 
prang auch eine jugendliche ſtattliche Geſtalt über 
und nach wenigen Sekunden ſtand Donald 


8 ud, we ohnzimmer, eine hellfarbige Haube in der Hand 
eiten betracht fie mit verzweiflungsvollem Blicke von allen 
8 ach dem f tete. Es ift ficherlich ein Unfall damit geſchehen, 


& jedoch nicht a 
n fragte, ſondern ich erkundigte mich nach 
In, und erfuhr, daß fie nicht wiſſe, wohin Sie gegangen 


1 . 
0 doc Ki pt Farbe wollte nicht aus meinen Wangen weichen, 
x dem A glaubhaften Grund dieſes Spaziergangs an, 
R Merten wi e Janet vorher nichts erfahren hatte. Dann 
elgende 4 85 eiter am Ufer des Fluſſes entlang, bis der an⸗ 
05 anzubieten 1 onald veranlaßte, mir ſeinen Arm als Stütze 
m wie aber aſere Unterhaltung fiodte nicht auf dieſem Wege, 
Ik iſt ſccerlich gesprochen haben, vermag ich nicht mehr zu ſagen, 
ch aber hielt B nur für uns von Intereſſe geweſen. Plötz⸗ 
an blickte 97 im Gehen inne, ergriff meine beiden Hände 
0 eine Au voll liebender Zärtlichkeit fragend und forſchend 
1 uagebtte Antwo a” und Züge mußten ihm die gewünſchte und 
7 Niere pen be geben haben, denn er neigte ſich zu mir und 

Wir standen neten ſich zu einem langen und innigen 

uppigſter Blüte, neben einem hohen Strauche wilder Roſen 
gefalle n Somm e, an dem noch die Tropfen des am Morgen 
lauch verbreitet erregens hingen und der den lieblichſten Wohl: 
Ge Duft feinen Jeder wilde Roſenſtrauch aber und der lieb⸗ 
% wäbrend 25 ner zarten Blüten hat von dem Tage an und 

x nde e Jahre in mir die Erinnerung an 
3 ft Unter = gerufen, in welcher wir, ein glückliches Braut⸗ 
denden Flu zärtliche Liebesgeflüſter am Ufer des leiſe rau⸗ 
5 ſſes dahinwandelten, in welcher ich alles, alles in 


. 


aufgepflanztem Bajonett marſchirten ſie in das Gebäude der 
Oberfeuerwerkerſchule, Invalidenſtraße 55a, von wo fie den 
älteren Cötus der Schule nach dem Potsdamer Bahnhof eskor⸗ 
tirten. Dort ſtand ein Sonderzug bereit, der die Verhafteten 
nach Magdeburg überführte, wo fie um 1/,6 Uhr morgens an⸗ 
kamen und nach der Zitadelle gebracht wurden. Die Be⸗ 
deckungsmannſchaften kehrten am Morgen nach Berlin zurück. — 
Weiter wird über den Vorgang noch von einem Berliner Be— 
richterſtatter „aus guter Quelle“ berichtet: Die Oberfeuerwerker⸗ 
ſchüler rekrutiren ſich aus den beſten Artillerie-Unteroffizieren 
ſämmtlicher Armeekorps, mit Ausſchluß der beiden bayeriſchen. 
Die zur Aufnahme gelangenden Unteroffiziere müſſen die vor⸗ 
züglichſten Prädikate der Brigade- bezw. Regimentsſchulen auf⸗ 
weiſen. Von jedem Artillerie-Regiment werden nur 2 bis 
3 Unteroffiziere jährlich eingeſtellt. Selbſt von dieſen geht noch 
ein Theil wegen nicht ausreichender Vorkenntniſſe zu den Regi⸗ 
mentern zurück. Auf der Oberfeuerwerkerſchule herrſcht eine be⸗ 
ſonders ſtramme Zucht, mit der die Schüler unzufrieden waren, 
weil ſie ſich durch die Auszeichnung der Abkommandirung ge⸗ 
wiſſermaßen als Studirende betrachteten und oft den ſoldatiſchen 
Stand vergaßen. Die Unzufriedenheit hat ſeit Jahren Ausdruck 
gefunden in verſchiedener Form und naturgemäß größere Schärfe 
in der Behandlung hervorgerufen. Seit kurzem ſteht der Major 
v. Stetten an der Spitze der Anſtalt und dieſer machte bald die 
Wahrnehmung, daß der ältere Cötus der Unteroffiziere nach⸗ 
theilig auf die jüngſt eingeſtellten einwirkte und daß die Unzu⸗ 
friedenheit ſtets auf die jüngeren fortgepflanzt wurde. Bet ber 
in der deutſchen Armee herrſchenden Manneszucht mußten ſolche 
Zuſtände unhaltbar erſcheinen und eine Kataſtrophe herbeiführen. 
Dieſe trat am Sonnabend Abend um 11 Uhr ein. Mehrere 
Unteroffiziere hatten ſich in dem Kaſino zuſammengefunden, wo 
fie über Gebühr gezecht haben müſſen. Als fie um 11 Uhr noch 
tobten und lärmten, erſchien Major v. Stetten und rief den 
Unteroffizieren ein Halt zu, als ſie ſich ſchleunigſt entſernen 
wollten. Die Mienen der Oberfeuerwerkerſchüler ließen in dem 
Direktor die Meinung aufkommen, daß er thätlich angegriffen 
werden könne. Er zog daher ſeinen Säbel. Das benutzte ein 
Unteroffizier zu den Worten: „Herr Oberſtwachtmeiſter, wie foll 
ich das auffaſſen; ich bitte um meine ſofortige Ablöſung.“ In 
dieſem Augenblick erſcholl aus dem Haufen der Unteroffiziere 
heraus der Ruf: „Es lebe die Anarchie!“ Ueber dieſen Vorfall 
wurde der zweiten Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion Meldung erſtattet 
und die Verhaftung von 185 Unteroffizieren, die dem älteſten 
Jahrgang angehörten, wurde auf dem Inſtanzenwege befohlen. 
Zu dem Zwecke wurde das 2. Bataillon des 4. Garde-Regiments 
zu Fuß zwiſchen 12 und 1 Uhr nachts alarmirt. Während die 
Oberfeuerwerkerſchule umſtellt war, fand eine Durchſuchung nach 
Schriften ſtatt. Es wurden mehrere Papiere beſchlagnahmt, die 
indeſſen nicht von großer Bedeutung ſein ſollen. Die Unter⸗ 
offiziere wurden aus den Betten herausgeholt und von je zwölf 
Mann der Kompagnien des 2. Bataillons mit je 15 ſcharfen 
Patronen und den Offizieren der 6. und 7. Kompagnie des 
4. Garde⸗Regiments nach den Kaſematten der Feſtung Magde⸗ 
der weiten Welt und um mich her vergaß, auch des Frühlings, 
der jedem Menſchenleben nur einmal erblüht und dem meinigen 
ſchon entſchwunden war. 

Eine glückliche, ſelige Zeit folgte dieſem Spaziergange, und 
jeder neue Tag ſchien faſt zu kurz für all das Glück, welches 
er uns brachte. Oft, gar oft legte ich mir die Frage vor, ob 
dieſes Glück Wahrheit und alles, was mich ſo unbeſchreiblich 
beſeligte, kein Traum fet, jo weit entrückt war mir mein früheres 
Leben; es ſchienen faſt Jahre, viele Jahre darüber hingegangen 
zu ſein. 

Ruhig, aber voll Liebe und Herzlichkeit hieß Mrs. Foreſythe 
mich als künftige Tochter des Hauſes willkommen. Ob ſie über⸗ 
raſcht geweſen iſt, als Donald ihr unſere Verlobung mitgetheilt 
hat, vermag ich nicht zu ſagen, wohl aber weiß ich, daß die 
leiſe Trauer, welche ich ſtets in ihren Zügen bemerkte, nicht aus 
dieſen entſchwand. Oft bemerkte ich, wenn ich zufällig ſie an⸗ 
blickte, daß ſie ihre ernſten Augen feſt auf mich richtete, ja, 
dieſe ernſten Augen verfolgten mich ſogar in meinen Träumen, 
während ſie in der Wirklichkeit mir unerklärlich waren. 

Tante Janet war durch mein Glück und durch die uner⸗ 
wartete Wendung meines Geſchickes aufs höchſte befriedigt und 
erfreut, und als die treue Nanni die Nachricht von meiner Ver⸗ 
lobung vernahm, brachte ſie mit ſichtlicher Rührung und Thränen 
ihre Glückwünſche und fügte hinzu: „Hatte ich damals, als ich 
Ihnen wiedererzählte, was ich von den Leuten im Dorſe ge⸗ 
hört hatte, nicht recht, Miß Mabel? Ich wußte wohl, daß es 
ſo kommen würde, wenn Sie es auch noch nicht zugeben 
wollten.“ 

Die Beglückwünſchung meines theuren Lehrers vermag ich 
nicht zu wiederholen. Es giebt im Menſchenleben Augenblicke, 
für die die Sprache zu arm und zu kalt iſt und dir wir nur 
zu empfinden mögen. Seine kranke Gattin vergoß Thränen der 
Freude über mein Glück und ſegnete mich mit leiſen bewegten 
Worten. 

Der Himmel weiß es zur Genüge, daß, wenn herzliche 
Wünſche und inbrünſtige Gebete imſtande geweſen wären, mich 
hinfort vor Kummer und Gram zu bewahren, ſo hätte mein 
Leben ein unterbrochener Traum von Glück und Seligkeit 


g burg gebracht. 


Auf freiem Fuße ſind 220 Unteroffiziere ge⸗ 
blieben. Die Hälfte der als Lehrer kommandirten Offiziere 
dürfte demnächſt zu ihren Regimentern zurückkehren, nachdem fie 
bis zum Austrage der Unterſuchungsſache entbehrlich geworden 
find, da ein Erſatz für die Verhafteten vorläufig nicht komman⸗ 
dirt wird. — Von anderer Seite wird noch mitgetheilt, daß 
ſchon am Dienſtag voriger Woche ein Sergeant von der Ober⸗ 
feuerwerkerſchule verhaftet worden iſt. Es ſcheint ſich alſo um 
ein grobes Inſubordinationsvergehen zu handeln. Trotzdem aber 
ſteht der Vorgang bis jetzt in der preußiſchen und deutſchen 
Armee einzig da. Ein militäriſches Vergehen ſchwerer Art iſt, 
ſoweit wir uns erinnern, nur vor etwa 30 Jahren in Graudenz 
vorgekommen, wo einem Hauptmann v. Beſſer Ungehorſam im 
Großen entgegengeſetzt wurde. — An den ſenſationellen Nach⸗ 
richten einiger Berliner und Provinzialblätter über revolutionäre 
Ausrufe, Beſchlagnahme von Schriften ꝛc. iſt laut den von der 
„Nat.⸗Ztg.“ an ſehr zuſtändiger Stelle eingezogenen Erkundi⸗ 
gungen kein wahres Wort. Die Verhaftung und Ueberführung 
nach Magdeburg iſt auf Anordnung des Kriegsminiſters erfolgt. 

Den körperlichen Zuſtand des Kaiſers Alexander 
von Rußland anlangend, will das „Neue Wiener Tagebl.“ 


in Erfahrung gebracht haben, daß der Zar gleichzeitig von zwei 


Krankheiten heimgeſucht fei. Die eine ſei hochgradige Neuraſthenie, 


verbunden mit Anämie und infolgedeſſen mit Schwächezuſtänden, 2 


deren jeweiliger Eintritt auf die Umgebung geradezu alarmirend 
wirkt; über den Charakter der zweiten ſeien die Aetzte,.teines- 
wegs noch im Klaren. Die St. Petersburger Hofärzte Diagnofti- 
zirten Zuckerkrankheit, Profeſſor Sacharjin abet” warf ihnen 
Unwiſſenheit vor und hielt es garnicht der Mühe werth, ſich mit 
ihnen auseinanderzuſetzen. Er ſelbſt glaubte zuerſt an Brightſche 
Niere, ſoll aber ſpäter feine Meinung dahin modifizirt haben, 
daß möglicherweiſe ſogar eine tuberkuloſe Erkrankung der Niere 
vorliege. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus St. Petersburg 
meldet, wird in gut unterrichteten Kreiſen der Nachricht, daß 
der General⸗Prokurator des heiligen Synod, Pobedonosze w, 
ſich die Ungnade des Zaren zugezogen habe und demnächſt von 
feiner einflußreichen Stellung zurücktreten werde, entſchieden 
widerſprochen. Herr Pobedonoszew ſtehe vielmehr, wie verſichert 
wird, nach wie vor in perſönlicher Korreſpondenz mit dem 
Kaiſer, der ihm erſt kürzlich ein beſonderes Zeichen des uner⸗ 
ſchütterten Vertrauens übermittelt habe. 

Nach einer Meldung aus Shanghai wurde der engliſche 
Dampfer „Pathan“, welcher am 21. September im Kanal von 
Formoſa einlief, von einem chinefiſchen Kriegsſchiff beſchlagnahmt, 
da Kriegsmunition vermuthet wurde. Der Dampfer tft von den 
Chineſen bedingungsweiſe wieder freigegeben worden; er ſoll nach 
Shanghai abgehen und wird dort von neuem unterſucht werden. 
— Li⸗Hung⸗Tſchang iſt noch nicht ins Hauptquartler abgereiſt. 
Man glaubt, er werde ſo lange in Shanghai bleiben, als gegen 
ihn beim Kaiſer intrigirt wird. — Wie dem Reuter⸗Bureau aus 
Shanghai gemeldet wird, iſt der ſeit vielen Jahren in Zurück⸗ 
gezogenheit lebende und in Ungnade befindliche Prinz Cung, 


werden müſſen, und jetzt weiß ich, daß ich damals alle mir er⸗ 
wieſene Liebe und Güte nicht dankbar genug anerkannt habe. 
Ich lebte eben nur in dem einen Lichte, das alles andere über⸗ 
ſtrahlte und verdunkelte, und mein Verlobter - - Donald machte 
meine ganze Welt aus. 


Wie ſchnell entflieht doch im Glüde die Zeit, wir begreifen 
nicht, ſondern empfinden nur, daß die Stunden des Tages ver⸗ 
fließen! — Kaum wußte ich, wie der Frühling vergangen war, 
jo ſtand um uns her auch ſchon der Sommer in der höchſten 
Pracht, und nie war mir die Natur in ſo vollkommener Schön⸗ 
heit erſchienen. An unſere eheliche Verbindung wurde nach und 
nach auch gedacht, und die Gattin des Predigers fertigte mit 
ihren zarten, ſchwachen Fingern einen wunderbar ſchönen Braut⸗ 
ſchleier für mich an, während Tante Janet vom Morgen bis 
zum Abende ſtrickte und jeden für meine Ausſtattung beſtimmten 
Gegenſtand mit befriedigtem Lächeln in einen beſond eren Schrank 
legte. Was mich anbetrifft, fo muß ich geſtehen, daß mir wenig 
Zeit zur Ruhe und Arbeit übrig blieb, ſondern daß faſt jede 
meiner Tagesſtunden von Donald in Anſpruch genommen wurde. 
Bei ſchönem Wetter durchwanderten wir vielfach die weitere 
Umgegend von Abbeylands und Whitegates, und brachten zu⸗ 
weilen von dieſen Spaziergängen für meinen Lehrer Pflanzen 
und Blumen für feine ſchottländiſche Flora mit. Selten aber 
fanden dieſe als beſondere Exemplare Gnade vor ſeinen Augen, 
und mit gutmüthigem Lächeln fie ſtets beiſeite legend, meinte 
er zugleich, daß für ein Liebespaar das Botaniſiren eine ſchlechte 
Arbeit ſei; er lobte aber unſeren Eifer, ſeine Sammlung zu 
vermehren. Als dies eines Tages wiederum geſchehen war, 
fügte er mit ernſtem Blicke hinzu: 


„Sie, junger Mann, haben in unſern nordiſchen Bergen 
eine ſeltene Blume gefunden, die unter meinen Augen aufge⸗ 
wachſen und mir ſehr, ſehr iheuer iſt. Lieben Sie fie als Ihr 
höchſtes Gut und hüten Sie fie als Ihren beſten Schatz — —“ 
und der tiefere Klang ſeiner Stimme ließ mich ahnen, daß er 
ſchon an den Platz in ſeinem Herzen dachte, der bald wieder 
verlaſſen und leer ſein würde. 

(Fortſetzung folgt). 


Be 
2 
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der Onkel des Kaiſers, zum Präfidenten des Detachements des 
Auswärtigen und der Admiralität, ſowie als Stellvertreter Li⸗ 
Hung⸗Tſchangs zum Mitleiter der Kriegsoperationen ernannt 
worden. Der Schwiegervater des Kaiſers Sungkwei ſoll mit 
5000 auserleſenen Mannſchaften nach Shanghaikwan, dem Aus⸗ 
gangspunkte der großen Straße von der Küſte nach Peking, ab⸗ 
gegangen fein. Ein Korps von 20000 Mann wird nächſter 
Tage in Kaſhgar bei Peking erwartet. Ein Korps von 25 000 
von Europäern ausgebildeten Soldaten, welche zur Deckung 
Pekings beſtimmt find, ſammelt ſich in Tungſhow bei Peking. — 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Tientſin gemeldet, 
die Ausländer ſeien von Peking aus davor gewarnt worden, 
ſich zur Hauptſtadt zu begeben, da die ganze Straße von Euro⸗ 
päern feindlichen Soldaten angefüllt ſei. Mehrere britiſche Unter⸗ 
thanen, darunter der Dolmetſcher der Geſandtſchaft, ſollen in 
Peking angegriffen worden ſein. — Nach einem Telegramm der 
„Pall Mall⸗Gazette“ aus Chefoo vom geſtrigen Tage befindet 
ſich die engliſche Flotte im Golf von Chili, welcher offen iſt. 
Ausländiſche Kriegsſchiffe werden erwartet. Nach einer in Cheforo 
eingegangenen Nachricht iſt in der an der Kilfte gelegenen Pro⸗ 
vinz Shangtung eine aufſtändiſche Bewegung ausgebrochen. 
Weitere Einzelheiten fehlen. 

Die Eroberung von Mataram durch die Hol⸗ 
länder wird durch eine amtliche Depeſche beſtätigt. Die 
holländiſchen Truppen haben am Sonnabend nach lebhaftem 
Widerſtand vier Befeſtigungen von Mataram genommen. Eine 
derſelben wird von den Truppen beſetzt gehalten und neu ver⸗ 


ſchanzt. Ein Offizier und 11 Mann find gefallen, 4 Offiziere 
und 45 Mann verwundet. Die Verluſte der Balineſen find be⸗ 
deutend. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher ſich fortdauernd des 
beſten Wohlſeins erfreut, fuhr am Sonnabend abends zur Pürſche 
und kam auf einen ſtarken Hirſch zu Schuß, der aber, obwohl 
ſchwer verwundet, bis Sonntag Abend noch nicht zur Strecke 
gebracht worden war. Am Sonntag Vormittag wohnte der 
Kaiſer dem Gottesdienſte bei. 

— Se. Hoheit der Prinz Hermann zu Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach, königl. württembergiſcher General der Kavallerie à la 
suite des Dragoner⸗Regiments Nr. 26, beging am Sonntag ſein 
50jähriges Militär⸗Dienſtjubiläum. 

— Der japaniſche Prinz Yamaſchina verläßte heute Abend 
Berlin, um ſich am 5. Oktober mit der „Auguſta Victoria“ von 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft nach 
New⸗Jork zu begeben, von wo aus die Reife über San Francisco 
nach Japan fortgeſetzt wird. ; 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi hält fih nach dem 
„Berl. Tagebl.“ gegenwärtig auf dem Gute Ragow, Poſtſtation 
Päſewein im weſthavelländiſchen Kreiſe, auf. Das Gut gehört 
Herrn von Ribbeck auf Ribbeck, der das Schloß mit dem dazu 
gehörigen prachtvollen Park an den Grafen von Finkenſtein ver⸗ 
pachtet hat, deſſen Gemahlin eine Nichte des Reichskanzlers iſt. 

— Dr. Peters und Major von Wiſſmann find, wie der 
„Hannov. Kour.“ berichtet, vor einigen Monaten als Reichs⸗ 
kommiſſare etatsmäßig angeſtellt worden. Es könne alſo von 
einem „Wegfall“ ihrer Stellung, wovon geſprochen würde, 
nicht die Rede ſein. 

— Der Rücktritt des Landeshauptmanns von Neu⸗Guinea, 
Schmiele, iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ Thatſache. Er erfolgt 
aus rein perſönlichen Rückſichten. Gegen die Amtsführung 
Schmlele lägen keinerlei Einwände vor. 

— Der „Reichsanzeiger“ weiſt gegenüber der Kritik der 
Ankaufsoperationen der Proviantämter auf die beſtehenden Be- 
ſtimmungen hin. Der Ankauf der Verpflegungsmittel werde, 
ſowelt es irgend möglich, direkt vom Produzenten des Inlandes 
erwirkt und nur ausnahmsweiſe im Auslande gedeckt; es jet 
zweckmäßig, bei den gegenwärtig niedrigen Maispreiſen einen 
Theil des Haferbedarfes in Mais ſicherzuſtellen, um den 
Pferden eine größere Futtermenge zuzuführen. Ferner jet die 
Beſchaffung des ausländiſchen trockenen harten Roggens zur 
Herſtellung des Dauermehls, welches in feuchten Jahren im 
Inlande nicht zu erhalten ſei, auf das äußerſt zuläſſige Maß 
beſchränkt worden. 

— Am Sonntag trat in den Viktoriaſälen in Berlin der 
„Norddeutſche Antiſemitentag“, die Delegirtenverſammlung der 
„Antlſemittſchen Vereinigung für Norddeutſchland“, zuſammen. 
Es wurde folgende Reſolutlon angenommen: „Eine Bereini- 
gung der Antifemiten aller Richtungen tft eine unabweisbare 
Forderung, die mit allen zuläffigen Mitteln zu erſtreben iſt. 
Jeder antiſemitiſche Abgeordnete hat das Recht, fich dieſer neu 
zu bildenden unabhängigen Partei anzuſchließen, und es darf 
die Aufnahme deſſelben nicht abgelehnt werden, wenn er ſie 
nachſucht, ſolange ein ſolcher das Vertrauen ſeiner Wähler 
befigt.” Ein vom Reichstagsabgeordneten Dr. Förſter vor⸗ 
gelegten Programmentwurf wurde ohne Diskuſſion angenommen. 
An der Verſammlung nahmen auch Delegirte aus Thorn und 
Graudenz theil. 

— Der Delegirtentag der nationalliberalen Partei iſt 
geſtern in Frankfurt a. M. zuſammengetreten und hat auf An⸗ 
trag des Centralvorſtandes eine Anzahl Beſchlüſſe zu ſchweben⸗ 
den Fragen gefaßt; zur Abwehr der Umſturzbeſtrebungen wird 
ein klares Programm der Regierung erwartet. Von der Re⸗ 
gierung wird ferner erwartet, daß alles unterbleibt, was die 
polniſch nationalen Angriffe beſtärken kann. Die weiteren For: 
derungen betreffen Regelung des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen 
Reich und Einzelſtaaten, Erhaltung eines geſunden Mittelſtandes 
in Stadt und Land und kräftige Vertretung deutſcher Intereſſen 
im Auslande. 

— Der preußiſche Geſandte in Hamburg, Geh. Legatlons⸗ 
rath v. Kiderlen⸗Wächter und der Redakteur des „Kladderadatſch“ 
Polſtorff wurden heute vom hieſigen Landgericht wegen Zwel⸗ 
kampfs zu je 4 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. Die Urſache 
des Duells waren die bekannten Angriffe des „Kladderadatſch“ 
gegen Herrn v. Kiderlen. Das Duell hat am 18. Juni d. J. 
im Grunewald bei Berlin ſtattgefunden. Die Verabredungen 
lauteten auf gezogene Piſtolen mit Viſir, 15 Schritte Diſtance 
und fünfmaligen Kugelwechſel. Jeder der Duellanten ſchoß zwei⸗ 


mal vergeblich, beim dritten Kugelwechſel drang eine Kugel 
Herrn Polſtorff in die rechte Achſelhöhle und verletzte die Lunge. 
Der Verletzte hat 5 Wochen in der Klinik zugebracht, dann ſich 
noch einige Wochen zu Haufe gehalten, iſt aber, wie er verficherte, 


jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt. Der Gerichtshof hat angenommen, 
daß die Angriffe gegen v. Kiderlen nach beſtem Wiſſen erhoben, 


aber unberechtigt waren. Er hat deshalb die Strafen gegen 
beide Theile gleich hoch bemeſſen, während der Staatsanwalt 
gegen v. Kiderlen 4 Monate, gegen Polſtorff 6 Monate Haft 
beantragt hatte. 

Dresden, 1. Oktober. König Albert iſt heute früh von 
Wien in Villa Strehlen eingetroffen. 

Kiel, 1. Oktober. Auf eine bei der Feier der Eröffnung 
der Holtenauer Schleuſe an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtete 
Huldigungsdepeſche iſt die nachſtehende Antwort Sr. Majeſtät 
eingegangen: „Nach Eröffnung der Oſtſeeſchleuſen, dieſes wich⸗ 
tigen Theiles des großen nationalen Bauwerkes, rufe Ich den 
Beamten, Unternehmern und Arbeitern ein herzliches „Glück 
auf“ zu. Möge das Werk die Meiſter loben, doch der Segen 
kommt von oben. Wilhelm I. R. 

Ausland. 

Budapeſt, 1. Oktober. Kaiſerin Eliſabeth iſt in Gödöllö 
eingetroffen. 

Petersburg, 1. Oktober. Das Miniſterium der Wege⸗ 
kommunikation will in der Herbſtſeſſion des Reichsrathes das 
Projekt einbringen, eine Generalregulirung der Dniepr-⸗Stranch⸗ 
wellener (2) Eiſenbahn zu unternehmen. Die Koſten dieſes Unter: 
nehmens find auf 18 Mill. Rubel berechnet. 

Petersburg, 1. Oktober. Die Zeitungsgerüchte, daß die 
Regierung die Kiew⸗Woroneſcher Eiſenbahn aufzukaufen beab⸗ 
ſichtige, werden offiziell für völlig unbegründet erklärt. Es 
mangelt zur Zeit der Preſſe an neuem Material, und es diente 
dieſe Nachricht nur einer Börſenſpekulation, welche den größeren, 
ernſten Papieren zum Schaden gereichen ſollte. 

Sofia, 1. Oktober. Miniſter Tontſchew iſt in Bela Slatina 
gewählt worden. Der „Swobodno Slowo“ veröffentlicht ein 
fürſtliches Dekret, durch das Veltikow zum Arbeitsminiſter, 
Peſchew zum Juſtizminiſter und Radoslawow zum Unterrichts⸗ 
miniſter ernannt wird. Die übrigen Miniſter behalten ihre bis⸗ 
herigen Portefeuilles. 

Euxinograd, 30. September. Heute fand im Hafen im 
Beiſein des Prinzen und der Prinzeſfin Ferdinand von Bul⸗ 
garien, des Miniſterpräſidenten und des Kriegsminiſters die 
feierliche Einweihung des Poſtdampfers „Bulgaria“ der bul⸗ 
gariſchen Schifffahrtsgeſellſchaft ſtatt. Nach der kirchlichen Ce⸗ 
remonie war an Bord des Schiffes ein Bankett, bei welchem 
Prinz Ferdinand einen Toaſt auf den Dampfer ausbrachte und 
der bulgariſchen Handelsflagge Glück auf dem Schwarzen Meere 
wünſchte. — Stoilow und Petrow kehren Montag nach Sofia 


zurück. 
Konſtantinopel, 1. Oktober. Die Pforte hat auf Be⸗ 


ſchwerde der italieniſchen Regierung die gegen die Herkünfte aus 
Neapel verfügte Quarantäne aufgehoben. 


Provinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Am Sonntag gaben die 
10: und Sjährigen Violiniſten Edmund und Stanislaus Dabrowski, 
Söhne des Lehrers Dabrowski in Argenau, im Saale der Villa nova 
ein einmaliges Konzert. Die muſikaliſchen Leiſtungen der jugendlichen 
Künſtler waren durchaus bewunderungswürdig; leider ließ der Beſuch 
zu wünſchen übrig. — Zu dem am nächſten Sonntage ſtattfindenden 
Bezirkstage des Kriegervereinsbezirks Thorn, an dem gleichzeitig der 
Thorner Landwehrverein das Feſt der Fahnenweihe begehen wird, iſt 
auch an unſern Krieger⸗Verein eine Einladung ergangen, welcher 
die hieſigen Kameraden zahlreich Folge geben werden. Die Fahrt nach 
Thorn wird wahrſcheinlich mittels Extrazuges unternommen. — Die 
Rübenernte iſt hier und in der Umgegend in vollem Gange. Mit den 
Ergebniſſen ſcheinen die Rübenbeſitzer zufrieden zu ſein. Ein hieſiger 
Landwirth rechnet nach ungefährem Ueberſchlag auf ca. 190 bis 200 
Centner Rüben pro Morgen, gewiß ein recht befriedigender Ertrag. 

Culm, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Das Geſammtvermögen des in 
Konkurs gerathenen Vorſchußvereins beläuft ſich nach der dem Amts⸗ 
gericht durch den Konkursverwalter eingereichten Bilanz auf 112 293,69 
Mk. An angemeldeten Forderungen und Gerichtskoſten ꝛc. find 360 485,47 
Mk. veranſchlagt, ſo daß von den Mitgliedern des Vereins 248 191,78 
Mk. zu decken bleiben. Es dürfte möglich ſein, dieſe Summe aufzu⸗ 
bringen, 42 Mitglieder können nach ihrer Vermögenslage allein je 
4000 Mk. zahlen; 38 Mitglieder ſind allerdings ganz zahlungsunfähig. 
— Am Kriegerbezirkstage in Thorn am 7. Oktober wird auch der hieſige 
Kriegerverein theilnehmen. — Vor einigen Tagen ſprach in Rathsgrund 
ein 22 jähriger taubſtummer Wanderburſche vor und bat eine Einwohner» 
frau um ein Almoſen. Die Frau gab ihm ein kleines Geldſtück. Der 
Burſche aber, als er ſah, daß die Frau allein im Hauſe war, ergriff 
dieſelbe, warf ſie zu Boden und wollte ſie vergewaltigen. Auf das 
8 der Bedrängten eilte ein Nachbar herbei und hinderte das 

erbrechen. Der Attentäter wurde dem hieſigen Gerichts⸗Gefängniß 
überliefert. x 

Graudenz, 29. September, (Verſchiedenes.) Die Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung nahm geſtern mit lebhaften Bedauern von dem Penſio⸗ 
nirungs⸗Geſuch des Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann, der feit 38 
Jahren zuerſt als Kämmerer und ſeit 1872 als erſter Bürgermeiſter 
unferer Kommunalverwaltung angehört, Kenntniß und beſchloß einſtimmig, 
an Herrn Pohlmann die Bitte zu richten, daß er noch einſtweilen auf 
feinem Poſten verbleibe, zumal auch der zweite Bürgermeister und 
Kämmerer Herr Berkholz ſeine Penſionirung beantragt hat. — Am 10. 
und 11. Oktober findet in Graudenz eine Zuſammenkunft alter Herren 
des Verbandes deutſcher Studentengeſangvereine ſtatt. Nach der Be⸗ 
grüßung am 10. im Schwarzen Adler ſoll ein Ausflug nach der Feſtung 
unternommen werden, woran ſich abends ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen im Adler, Kneipe und muſikaliſche Vorträge ſchließen. Am nächſten 
Vormittag findet ein Katerſchoppen ſtatt. Wie der „Bel.“ hört, wird 
geplant, bei dieſer Gelegenheit einen Verband alter Herren der Provinz 
Weſtpreußen zu gründen. — Der Zivil- Supernumerar v. Kolkow in 
Graudenz ift zur Vertretung des Kreisſekretärs nach Strasburg Weſlpr. 
verſetzt. 
Roſenberg, 30. September. (Ein dunkler Fall.) Der Grundbe⸗ 
ſitzer Beyer in Sommerau vernahm im Auguſt d. J. eines Nachts auf 
feinem Hofe ein verdächtiges Geräuſch. Er ſtand auf und eilte ins 
ar hinaus, kehrte aber nicht mehr zurück, ſondern wurde, mit dem 

eſicht in einem flachen Waſſertümpel liegend, todt aufgefunden. Da 
äußere Spuren von Gewalt an dem Todten nicht bemerkt wurden, fand 
die Beerdigung ſtatt. Infolge einer Anzeige, daß Beyer in jener Nacht 
Hülferufe ausgeſtoßen hätte, wobei eine andere näher bezeichnete Perſon 
in der Stimme erkannt worden wäre, fand vorgeſtern die Ausgrabung 
der Leiche ſtatt. Dieſelbe war aber bereits ſo ſtark verweſt, daß die 
Sektion nichts ergab, was auf ein Verbrechen ſchließen ließe. Beyer 
war 34 Jahre alt und erſt feit einem ahre verheirathet. 

Marienbutg, 29. September. (Unglücksfall.) In der Steingaſſe 
ereignete ſich heute Vormittag ein betrübender Unglücksfall, dem leider 
ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Herr Tiſchlermeiſter Janzen 
läßt daſelbſt einen Neubau ausführen und ſtand vor deſſen Hauſe auf 
der Straße eine ſogen. Kalkſchlage, in welcher, da dieſelbe noch leer war, 
mehrere Kinder ſpielten. Als einige Arbeiter dies ſahen, richteten ſie, 
um die Kinder davon abzuhalten, unvorſichtigerweiſe den ſchweren Kaſten 
in die Höhe, der nun frei auf der Straße ſtand. Die Situation für die 


ſpielenden Kinder war nun ſelbſtverſtändlich eine gefährliche und bald 


war auch das Unglück geſchehen. Das dreijährige Töchterchen des in der 
Thonwaarenfabrik beſchäftigten Schmiedes Drosdowski hatte ſich eben 
wieder dicht an die Kalkſchlage herangewagt, als mehrere ihrer Spiel⸗ 
genoſſen von der anderen Seite dagegen ſtießen. Das ſchwere Gefäß 
ſtürzte um und gerade auf das arme Weſen, deſſen Kopf buchſtäblich 
zerquetſcht wurde. Das Kind wurde todt vom Platze getragen. 


Tiegenhof, 1. Oktober. (Dienſtjubiläum.) Am 22. Oktober beendete 


u Ehren des Jubilars wird an dieſem Tage im Deutſchen Haufe hier“ 


a Amtsgerichtsrath Grzymwacz eine 50 jährige Laufbahn als Sur 


ſelbſt ein Feſteſſen ſtattfinden. ) 
N Aus dem Kreiſe Karthaus, 29. September. (Familiendraua, 
Geſtern ſpät abends hat der Arbeiter Wittkowski in Ziegelei Babentha 
im Streit feiner Ehefrau den Bauch aufgeſchlitzt. Nachts traf Dr. Henn 4 
aus Ohra ein, welcher die bereits herausgetretenen Eingeweide wiede 
in ihre Lage brachte und die Wunde zunähte. An dem Aufkommen de 
ſchwer verletzten Frau wird gezweifelt. i 
Danzig, 1. Oktober. (Ein ruchloſer Mord) wurde heute Nacht 101 
dem Wege längs der Weichſel von Danzig nach Neufahrwaſſer verül 
zur früh wurde dort kurz hinter Legan, mit dem Geſicht in einen 
umpfgraben liegend, die Leiche des Arbeiters Bahnke aus Saspe pr 
gefunden, welche viele tiefe Stichwunden am Kopf und im Geſicht on 
wies. B., der als ein nüchterner und fleißiger Mann bekannt if, wa 
geftern noch ſpät abends auf dem Nachhauſewege in einer Reftaurall 
eingekehrt und dort in ein Geſpräch mit mehreren Burſchen gerathel, 
55 ihn ſpäter auch begleiteten. Dieſe find nun der That dringend ven 
ächtig. 
Elbing, 30. September. (Zur Landtagswahl.) Der hieſige Lone 
vative Verein hatte zu geſtern Abend im „Goldenen Löwen“ eine 31 
ſammlung von Wahl⸗ und Vertrauensmännern einberufen, um noche 5 


über den zur Landtagswahl aufgeſtellten Kandidaten zu beraten ſther > 
e 


ſchienen waren Arbeiter, Handwerker, Vereinsmitglieder und Guts 
aus der Umgegend. Der Vorſitzende, Herr Rechtsanwalt Stroh, beſpea 
nochmals eingehend den Verlauf der bisherigen Verhandlungen 1 
empfahl Feſthalten an der Kandidatur Birkner. Es ſei in einer 
verfammlung der Grundſatz aufgeſtellt worden, Beamte, ſpeziell vo 8 
Verwaltungsfach nicht in Vorſchlag zu bringen. Das ſei ſeit lone 
Jahren ein leitender Gedanke der Konſervativen des Elbinger Krei ie 
geweſen, an welchem fie auch fernerhin feſtzuhalten willens wären. Di 
Berechtigung des Herrn Landrath v. Zander im Marienburger Kei 
in der Weiſe, wie es am 23. September in Marienburg geſchehen ‚jeh 
für die Kandidatur des Herrn Verwaltungsgerichtsdirektors Pöhriug, 
Danzig einzutreten, beſtritt Herr Stroh entſchieden. Nachdem 52 
Birkner⸗Cadienen in kurzer Rede über feine Stellung zur konſervatihe 
Partei, ſowie über feine Zugehörigkeit zum Bunde der Landwirthe 9 
ſprochen, wurde Feſthalten an der Kandidatur Birkner beſchloſſen. ( 
Elbing, 1. Ottober. (Berhaftet.) Auf Beſchluß des hieſigen könen 
Landgerichts wurde heute Vormittag der Schauſpieler Richard Lenz = 
bier im biefigen Schauſpielhauſe, wo er ſich gerade zur Probe befand 
verhaftet. L. wird beſchuldigt, einen Meineid geleiſtet zu ha fr 
und erfolgte feine Feſtnahme auf Grund des § 154 des Reich 
ſtrafgeſetzbuchs. 2 
Königsberg, 30. September. (Verſchiedenes.) Zur Vorbereltiag 
einer Bismarckhuldigungsfahrt der Oſtpreußen nach Varzin hatten 155 
auf Einladung des Vorſitzenden des proviſoriſchen Komitees, om 
Gutsbeſitzer Ackermann⸗Beydritten geftern Abend 60 Herren verſamme 
Nach längerer lebhafter Debatte wurde ein engeres Komitee gewä | 
welches für die Huldigungsfahrt wirken fol. Die Huldigungsfahrt f 
von Königsberg mittelſt Extrazuges am 19. Oktober angetreten werden 
— Das finanzielle Ergebniß der „Allgemeinen Gartenbau-Ausſtellung 
ift ein Defizit von 1000 Mk. — Der Kaiſer hat dem durch wiederhole 
Brandunglück ſchwer heimgeſuchten Schneidermeiſter Sabrowski in N 
minten, zu deſſen Gunſten ein Aufruf erlaſſen wurde, ein Gnadenge en, 
beſtehend in 50 Mark und einer Nähmaſchine, zu Theil werden lassen, 
— Zwei Doubletten auf einer Jagd machte jüngſt ein oftpreußiſch 
Nimrod, ein Beſitzer in Morathen. Schon mit dem erſten Schuß erſoſtg 
er zwei Haſen, doch nicht genug damit, erlegte er bald darauf gleichfal? 
mit einem Schuß, einen zweiten Hafen und — feinen Jagdbund, f 
Am 28. September brannte im Dorfe Gruenfließ bei Neidenburg 5 
dem Käthner Opiolla gehörige Wohnhaus nieder; leider iſt dabei 05 
Verluſt von zwei jungen Menſchenleben zu beklagen: unter den rau 5 
den Trümmern zog man die verkohlten Leichen der beiden Kinder des f 
fünf und drei Jahre alt, hervor, — Am 27. September abends iſt a 
dem Bahnhof in Inſterburg der Hilfsbriefträger Julius Wittenberg au 
Norkitten von dem nach Königsberg abgehenden Zuge überfahren ui 
ſehr ſchwer verletzt worden. Obgleich derſelbe ſofort nach dem er 
3 geſchafft worden ift, erlag er doch am nächſten Tage ſeine 
erletzungen. 

Aus Oſtpreußen, 30. September. (Die vielgenannte Brandis 
Millionenerbſchaft) kommt noch immer nicht zur Ruhe. Neuerdings 0 
es einzelnen Erben des im Jahre 1791 in Amſterdam verſtorbel, 
reichen Kaufmanns Johann Konrad Brandt gelungen fein, ihr verwand, 
ſchaftliches Verhältniß aus alten Kirchenbüchern mit Sicherheit klare 
legen und ſollen dieſelben nunmehr erneute Schritte thun, um in 5 
Beſitz der Hinterlaſſenſchaft von 53 Millionen holländiſchen Gulden oder 
wenigſtens eines Theiles diefer Summe zu gelangen. Mit der Millionen 
erbſchaft hat es, wie aus einem vom Auswärtigen Amte an Reflektante 
erlaſſenen Schreiben hervorgeht, folgende Bewandtniß: Der reiche 10 
laſſer Johann Konrad Brandt war mit ſeinen Brüdern Adam un 
Philipp unter der Regierung Friedrich Wilhelm I. aus den Niederlande 
in Oſtpreußen eingewandert, wobei ſich die beiden letzteren in der 1 
gend von Tolmingkehmen Beſitzungen erwarben, während es Johen, 
Konrad Brandt vorzog, ſich nach kurzem Aufenthalte wieder in die Han 
math zu begeben, woſelbſt er ſich in Amſterdam mit einer ſehr reiche 
Kaufmannswittwe verheirathete, welche ihm außer einem bedeutende 
Vermögen auch eine Tochter mitbrachte. Durch die wiederholt in netten 
Zeit veranlaßten Ermittelungen iſt nunmehr feſtgeſtellt worden, daß 7 
verſtorbene Kaufmann Brandt weiter keine Kinder gehabt und in feine, 

am 28. Juli 1786 errichteten Teſtamente für die eine Hälfte ſeines Nan 
laſſes ſeine Stieftochter Eva, welche in erſter Ehe mit Adam Hahn 17 
in zweiter mit dem Manizipalrath Gerris van Meurs in Amſterdon, 
verheirathet war, und für die andere Hälfte deren einzige Tochter 1 
radine Hahn zu Erbinnen eingeſetzt hat, letztere jedoch unter der Bedi 
gung, daß fie das Alter von 25 Jahren erreichen und das Augs bur 
Glaubensbekenntniß ablegen würde. Im andern Falle ſollte Diele 
feinen in Preußen lebenden Verwandten, d. i. feinen Neffen Jo 
Jakob, Johann George und Johann Sebaſtian zufallen, von ine 
jedoch der letztere, ohne Erben zu hinterlaſſen, verſtorben iſt. Konrad! 
B. erreichte nicht das 25. Lebensjahr, worauf der Munizipalrat 
Meurs 1793 die erbberechtigten Verwandten durch öffentlichen AT) 
zur Meldung auffordern ließ und ſich, nachdem dieſem Aufruf niemaß 
Folge geleiftet, in den Beſitz des ganzen Nachlaſſes ſetzte. Als die Saen 
nun vor mehreren Jahren zur Kenntniß der Verwandten des rel ſich 
Erblaſſers kam, wandten fie ſich an das Auswärtige Amt, welches In, 
auch bereit erklärte, der Angelegenheit näher zu treten, aber wege 5 
genügender Nachweiſung des verwandtſchaftlichen Verhältniſſes der 7 
deten Erben die Herausgabe des Geldes von der holländiſchen! fir 
rung nicht bewirken konnte. Da nun wiederum neue Erben in 
preußen aufgetaucht ſind, unter anderen eine 73 jährige Frau, of 
den Neffen des Erblaſſers, den Johann Jakob Brandt als ihren e 
vater bezeichnet und ihre Behauptung aus dem Tolmigkehmer Kitt er⸗ 
buche begründen kann, ſo haben es die legitimen Erben nochma len 
ſucht, in den Beſitz der Erbſchaft zu gelangen. Einzelne derſelben ona 
bereits in der Angelegenheit günſtige Antworten erhalten haben, 10 in 
ſie ſich der Hoffnung hingeben, die Erbſchaft binnen Jahresftiſt 

Händen zu haben. per 

Aus Pommern, 1. Oktober. (Daß man alten Erbonkeln gegenüie 
mit ſeinen Aeußerungen nicht unvorſichtig ſein darf), hat jüng alt 

Frau aus der Gegend von Schmolſin, die in recht beſcheidenen Verhaen 

niſſen lebt, erfahren müſſen. Dieſelbe beſuchte ihren Bruder, ö U 

wohlhabenden, bejahrten Junggeſellen, deſſen Hausſtand eine die 

Wir thin verwaltete. Im Geſpräch mit dieſer Wirthin, die über die 
vielen Sonderlichkeiten und Schrullen ihres Herrn Klage führte, ließ a 
! er die Bemerkung fallen: „Ja, einen Vogel hat mein Bru ber 

tels gehabt!“ Nach kurzer Zeit erkrankte der Alte, teſtamentirte inet 
feinen Nachlaß und farb. Wie groß war aber das Erſtaunen 
erwartungsvollen Schweſter, als ihr nach feinem Tode ein Kaſten MR m, 
bei deſſen Oeffnung ein — ausgeſtopfter Vogel zum Vorſchein, tige 
Da nebenbei auch noch ein Sümmchen Geldes für die unvorſchan, 


Alte abgefallen iſt, hat fie die Erbſchaft des Bogels auch wirkli 


getreten. 
Kolalnachrichten. 901 
a Thorn, 2. Oktober lar 
— (Ordensverleihungen.) Von den aus Anlaß des K nde 
beſuches in Thorn erfolgten Ordensverleihungen haben wir noch folggaſſe 
nachzutragen. Es haben erhalten: Den Rothen Adlerorden 3. Aon 
mit der Schleife: Oberſt Hartmann von der 2. Ingenieur⸗Inſpekt 


0 


\ 


— 2 227 


anfpetteur der 4. Feftungs⸗Inſpektion; den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: 
Beier a. D. Becker, bisher Eskadron⸗Chef im Ulanen⸗Regiment von 


Judd (1. Pomm.) Nr. 4, Major Leuthaus von der 2. Ingenieur⸗ 
: pektion und Hauptmann Scholtz vom Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2; 
Bier de meine Ehrenzeichen: Wallmeifter Barugfy in Thorn, Depot: 
Mi eldwebel Schönfeld vom Artilleriedepot in Thorn und Büchſenmacher 
AMeſelmoſer vom Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 1 
Stoffes (Zur Thorner Kaiſerrede.) Mangels anderen politiſchen 
Inte? beſchäftigt ſich die Preſſe fortgeſetzt mit der Rede des Kaiſers in 
vr an kann ſich noch immer nicht darüber beruhigen, daß der 
Gem sanzeiger“ die Rede nicht bringt. Die von uns dafür gegebene 
bt rung, daß das offiziöſe Wolff'ſche Telegraphenbureau die Rede 
„Rei nach eigenen Aufzeichnungen verbreitet hat und daß deshalb der 
ft böungeiger“ Bedenken gegen die Authentizität des Textes der Rede 
date begegnet in einigen Blättern Zweifeln. Man meint, daß der 
in er wie in Königsberg und Marienburg ſo auch bei ſeinem Beſuche 
N orn von Stenographen begleitet geweſen fein müſſe, oder glaubt, 
=. die Wolff ſche Agentur bei ihrer gewohnten Umfict nicht ver⸗ 
u tr haben könne, ihre Vorbereitungen für den Thorner Kaiſerbeſuch 
Aue en. Auf Grund weiterer Erkundigungen können wir heute ver⸗ 
ede z daß dieſe Annahmen nicht zutreffen. Eine bedeutſame politiſche 
Twartes Kaiſers in Thorn iſt in Berlin ebenſo wenig wie hier in Thorn 
Stend et worden und ſo waren hierſelbſt am Kaiſertage auswärtige 
war graphen nicht anweſend und auch vom Wolff ſchen Bureau 
die Wenn elonderer Dienſt nicht eingerichtet. Wie wir erfahren, iſt 
palcher ff ſche Agentur von einem hieſigen Journaliſten bedient worden, 
fh Iebt dem Bureau eine Nachſchrift der Rede telegraphirte, indem er 
ſtelen lies von Perſonen, die in der Nähe des Kaiſers ſtanden, zuſammen⸗ 
das ift deb, Es exiſtirt nur ein Stenogramm der kaiſerlichen Rede und 
ſelbe bebutlenige, welches wir in unſerem Blatte gebracht haben. Das⸗ 
ifer edarf ‚Nur in dem einen Punkte einer Berichtigung, daß der 
ſonder! wie jetzt feſtgeſtellt iſt, nicht von dem Verhalten der „hieſigen“, 
N von „der“ polniſchen Mitbürger geſprochen hat. Es kann ja 
M der „Meichdanzeiger” die Thorner Kaiſerrede bei dem großen 
nicht eher as ſie erregt hat, noch veröffentlicht, aber er wird das ſicher 
geht. nn, als dis ihm der Tert aus dem kalſerlchen Biviltabinet 
gegebene enn einige Blätter es bezweifeln, daß der Kaiſer die wieder⸗ 
urch 75 ſcharfen Ausdrücke gebraucht hat, ſo dürften dieſe Zeitungen 
ift gan e amtliche Voröffentlichung der Rede enttäuſcht werden, denn es 
als ve bels, daß die Aeußerungen des Kaiſers eher abgeſchwächt 
nun rkt verbreitet worden ſind. Andererſeits geht man aber unſerer 
> nach wieder zu weit, wenn man glaubt, daß die Thorner 
abet une Wendung in der Polenpolitit bedeutet. Dafür ſpricht 
deutet Geinlichkeit nicht und das hat der Kaiſer auch nicht an⸗ 
Orfällen dier iſt noch immer nicht das Mindeſte bekannt von beſonderen 
feiner Red in Weſtpreußen und im Oſten überhaupt, die dem Kaiſer zu 
e Veranlaſſung gegeben haben könnten. So iſt nur anzu⸗ 
rt 115 der Kaiſer von den Lemberger Vorgängen unangenehm 
orden iſt. Es iſt ganz gut zu verftehen, daß der Kailer 


dem friſchen Eindruck derſelben hier in Thorn ſeinem Unwillen 
r Ausdruck 


daun witz b 
Semen Jahre aktiver Soldat und iſt jetzt 15 ½ Jahre im 


die Dem Breslauer Turnfeſt.) Es find Klagen darüber in 
Vreslau ei ickteit gedrungen, daß ſich auf dem deutſchen Turnfeſte in 
hindert Dee die Harmonie des Feſtes ſtörender jüdischer Einfluß unge: 
fizieffen oft achte, Dieſe Klagen finden ihre Beſtätigung in dem 
fürnerſchaft der cht des gewiß ſehr nachſichtigen Vorſtandes der deutſchen 

enden, erſt er von Herrn Profeſſor Boethke⸗Thorn, dem zweiten Vor⸗ 
lezten Vorfſenttet iſt. Es heißt in dem ffeftbericht: „Ich habe noch der 
und Zagen Hung in der Feſthalle zu gedenken, ich thue das mit Zittern 
Lebenden Bi aber die Wahrheit muß geſagt werden. Die herrlichen 
loren ihren Wer welche den Kern der Herrmannsſchlacht bildeten, ver⸗ 
aus Farmen erth durch den poſſenhaften und parodiſtiſchen Text, der 
buſter ſche Rai einen Prahler und Bierbummler, aus Thusnelda eine 
Mile, We iſerin macht und ſogar einen Schuhmacher Dowe hinein⸗ 
innerungen ! wir nicht endlich dieſe Entheiligung unſerer koſtbarſten 

i os werden?“ Die „Berliner Turnerſchaft“ ſagt in ihrem 
sinne treffend: „Dieſe Frage des Herrn Profeſſors wird ſich 
In dend beantworten laſſen, wenn unſere Feſtſpiele von 
0 dieſeben werden, die vor allem deutſch denken und fühlen, 
auung re Feſtſpiele nicht zur Kurzweil, ſondern zur nationalen 
geziemt.“ chaffen werden, wie es ſich für ein deutſches Turnfeſt 


48 57 inter halbjahr) erfolgt der Weckruf in den Kaſerne⸗ 
tunde früher Varniſon eine Stunde ſpäter und der Zapfenſtreich 


beſem (Derr Dr. 


ments 
eine S 


Er med. Kunz), der hier ſeit mehreren Jahren mit 
dre Ebi prakticirende Augenarzt, hatte die Abſicht, zum 1. Oktober 
wunde u ypufledeln, durch die unabläſſigen Vorſtellungen feiner 
fd a laſſen. unten hat er ſich jedoch zum Bleiben in Thorn be⸗ 

F Augenlelden fehr eg des Herrn Dr. Kunz, der als Spezialarzt 


ehr geſchaͤtzt wird und ſich einen großen Patientenkreis 


hier erworben hat, wäre ein bedauernswerther Verluſt für unſere Stadt 
eweſen. 4 

8 — (Luftballonfahrt.) Mit dem hier ſtationirten Feſſelluft⸗ 
ballon wurde am Sonnabend Vormittag bei günſtigem Wetter eine Frei⸗ 
fahrt unternommen; die beiden Inſeſſen landeten glücklich in der Nähe 
von Kornatowo. 

— (Der Kriegerverein) hält morgen Abend bei Nicolai eine 
außerordentliche General⸗Verſammlung ab. 

— (Spezialitäten⸗Theater.) Im Schützenhauſe wird ein 
Spezialitäten⸗Theater am Mittwoch und Donnerftag Vorſtellungen geben. 

— ( Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Moſer und Gerichtsaſſeſſor Erd» 
mann. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Profeſſor 
Spalding aus Neumark, Domainenverwalter Weißermel aus Dominium 
Strasburg, Gutsbeſitzer Wolff aus Königl. Gr. Trzebez, Amtmann 
Krauſe aus Fiewo, Gymnaſiallehrer Dr. Roſenſtock aus Strasburg, 
Gutsbeſitzer Orlovius aus Adlig Wolka, Kaufmann Lewinſohn aus 
Thorn, Adminiſtrator Grunau aus Kruſchin, Gutsbeſitzer von der Mar⸗ 
witz aus Skarlin, Mühlenbeſitzer Viktor aus Zielkau, Gymnaſialober⸗ 
lehrer Heyne aus Thorn, Oberzollinſpektor Reimann aus Thorn. Zur 
Verhandlung ſtanden 2 Sachen an. In der erſteren war der Arbeiter 
Johann Kondratzki aus Schaffarnia der vorſätzlichen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode angeklagt. Am 20. Mai d. J. war der An⸗ 
geklagte nach Ballowken gegangen und kehrte Abends von dort in ſtark 
angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe zurück. Zu Hauſe fing er zunächſt 
mit ſeiner Ehefrau und dann mit der in demſelben Hauſe wohnen⸗ 
den Wittwe Pruszynska Händel an. Die Letztere warf er zur Erde 
und mißhandelte ſie derartig, daß ſie bettlägerig krank wurde. Als ſie 
nach einigen Tagen zum Arzt gefahren werden ſollte, iſtarb fie auf dem 
Wege dorthin. Die Sektion der Leiche ergab, eine Menge Blutunter⸗ 
laufungen, die von Schlägen mit einem ſtumpfen Gegenſtande herrührten. 
Außerdem ſtellte die Sektion einen Armbruch und den Bruch von fünf 
Rippen feſt. Nach dem Gutachten der Aerzte haben dieſe Verletzungen 
den Tod der Pruszynska zur Folge gehabt. Angeklagter beſtreitet, der 
Verſtorbenen dieſe Verletzungen beigebracht zu haben, und behauptet, 
daß die Pruszynska, als er aus ſeiner Wohnung herausgetreten ſei, auf 
einer Leiter geſtanden habe, daß er mit der Stubenthüre unabſichtlich 
gegen dieſe Leiter geſtoßen und infolge deſſen die Pruszynska von der⸗ 
ſelben auf einen Eimer gefallen ſei, wodurch ſie ſich die Verletzungen 
zugezogen habe. Durch die Beweisaufnahme wurden die Behauptungen 
des Angeklagten widerlegt. Die Geſchworenen erachteten den Ange⸗ 
klagten im Sinne der Anklage für überführt und bejahten die Schuld⸗ 
frage, indem fie die Frage nach mildernden Umſtänden verneinten, 
Ihrem Spruche gemäß wurde Angeklagter zu 6 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. Die 
zweite Sache gegen den Arbeiter 
wegen Meineides wurde vertagt, 
wurden. 

— (Den beiden arabiſchen Teppichhändler n), welche 
auf der Reiſe nach Petersburg am Sonntag unſern Hauptbahnhof paſſir⸗ 
ten, iſt in Bromberg ein eigenes Malheur paſſirt. Sie waren dort 
Sonnabend abends angekommen und unternahmen, nachdem ſie im 
Gadzikowski'ſchen Hotel abgeſtriegen, in ihrem heimatlichen Koftüm nächt⸗ 
licher Weile noch einen Spaziergang durch die Straßen der Stabt. 
Hierbei erregten ſie die Aufmerkſamkeit eines Nachtwächters. Derſelbe, 
in ihnen franzöſiſche Spione oder ſonſt was vermuthend, nahm ſie in 
polizeilichen Gewahrſam, aus dem dieſelben erſt Sonntag Vormittag auf 
Veranlaſſung des Polizeidezernenten, Stadtraths Dahrenſtaedt, entlaſſen 
wurden. 

— (Selbſtmord.) Heute früh gegen 3 Uhr ſprang ein Mann 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel. 
Der Lebensmüde, der aus Zlotterie ſein ſoll, kam nicht mehr zum Vor⸗ 
ſchein. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter unter Null. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 36 Schweinen hier ein. 


Marian Kurlenda aus Schönſee 
weil neue Beweisanträge geſtellt 


Mocker, 2. Oktober. (Gemeindevertretung.) Morgen, Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr findet eine ordentliche Sitzung der Gemeinde-Ver⸗ 
tretung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Neuwahl der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion und die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes in Angelegenheit der Gehaltsverhältniſſe des Gemeinde⸗ 
Steuererhebers Diederichſen. 


Mannigfaltiges. 

(Zur Berliner Wucheraffaire.) Augenblicklich ſitzen 

15 Perſonen hinter Schloß und Riegel, die als die erſten Opfer des 
gegen die Wucherer Berlins geführten Feldzuges zu betrachten ſind. Sie 
werden aber nicht gemeinſam vor dem Strafrichter erſcheinen. Die erſte 
Gruppe umfaßt acht Angeklagte, an ihrer Spitze Mendel Treuherz, La⸗ 
baſchin und verſchiedene Schlepper. Die Angelegenheiten dieſer Gruppe 
dürften in etwa Monatsfriſt zur öffentlichen Verhandlung reif fein. Die 
Anklageſchrift bildet ein dickes Aktenſtück und enthält als Einleitung 
eine vom Staatsanwalt ausgearbeitete Charakteriſtik des Hauptange⸗ 


klagten Treuherz. Aus derſelben iſt zu erſehen, daß, wo immer in den 
letzten 15 Jahren wucheriſche Ausbeutung von Perſonen in Frage ſtand, 
gewiſſe Fäden zu Treuherz hinüberleiteten und die Hand deſſelben auch 
im Hannoverſchen Wucherprozeß wiederholt deutlich erkennbar war. 
Die Anklagebehörde führt gegen die Angeklagten etwa hundert Zeugen 
in Feld. Diesmal handelt es ſich aber nicht um Offiziere, wie ſeiner 
in Hannover. 

(Ein zwölfjähriger Selbſtmörder) wurde vor einigen Tagen 
bei Treptow aus Spree gezogen. In einer Taſche des Knaben wurde 
ein Zettel gefunden, auf welchen der kleine Selbſtmörder die Worte ge⸗ 
ſchrieben hatte: „Papa will ſich wieder verheirathen, ich mag keine Stief⸗ 
mutter“. 

(Millionenprozeß.) Das St. Petersburger Bezirksgericht be⸗ 
reitet die Verhandlung eines ſenſationellen Millionenprozeſſes vor. An⸗ 
geklagt des böswilligen Bankerotts auf 1400 000 Rbl. iſt der ehemalige 
Mehlhändler Fedor Owsjannikow, ein Sohn des Kaufmanns Stepan 
Owsjannikow, der ſeiner Zeit wegen Brandſtiftung nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt wurde. Die Prokuratur hat bereits die Vorladung von mehr als 
101 fenden aller Stände vom General bis zur Bäuerin herunter be⸗ 
chloſſen. 


Neueſte Nachrichten. 

Marſeille, 2. Oktober. Hier find acht Italiener, welche 
unter dem Verdachte einer Verſchwörung gegen den italieniſchen 
Konſul Durcando ſtanden, verhaftet worden. Die in den Wohnun⸗ 
gen der Verhafteten vorgefundenen Papiere enthalten kompro⸗ 
mittirende Beziehungen zu italieniſchen Genoſſen in Trieſt, 
Genua und London. Die Angeklagten leugnen; weitere Ver⸗ 
haftungen ſtehen bevor. 

Kairo, 1. Oktober. Der Hauptingenieur des Suezkanals 
Lemaſſon, auf welchen vorgeſtern ein Arbeiter geſchoſſen hatte, 
iſt ſeinen Wunden erlegen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
35 Telehraphiſcher Berliner Börfenbeiht,._ — 
2 2. Oktob J. Oktob. 
Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
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Preußiſche 3½ % Konſols. 103—40 | 103 —25 
Preußiſche 4 % Konſoliss 105—60 | 105-50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ . 68—75 68-30 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, p&t. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß geſchaftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,00 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 34 Mk. Bf. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 1. Oktober. 

Eingegangen für J. Kaletzki, L. Jerinn durch Jaſtzemski 1157 
Kiefern⸗Rundholz, 363 Tannen⸗Rundholz, 541 Rundbirken, für L. Jerinn 
723 Kiefern⸗Rundholz; für Tuchmann u. Sohn, Maranz u. Co., 
G. Mechtesbeimer, C. A. Lubzinski durch Getek 6 Traften, für Tuch 
mann u. Sohn 1865 Kiefern⸗Rundholz, 2400 kieferne Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 402 Rundelſen, für Maranz u. Co. 813 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1088 eichene Plancons, 171 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für G. Mechtesheimer 4374 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, für C. A. Labzinski 95 kieferne Sleeper, 
42 kieferne einfache Schwellen, 12 eichene Plancons, 34 Eichen⸗Kantholz, 
2640 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Jincki und Maraki 
durch Woyciech 4 Traften, 2915 Kiefern-Rundholz, 37500 Speichen; für 
Tuchmann u. Sohn, M. Kowartowski, A. Roſenblatt durch Siwitz 
1 Traft, für Tuchmann u. Sohn 2009 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 6 kieferne einfache Schwellen, für M. Kowartowski 806 
Blamiſer, 13500 Speichen, für A. Roſenblatt 115 Kiefern⸗Rundholz, 
338 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber. 
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Geſchüfts-Erüffnung! 
Zeige dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenſt an, 


A 
daß ich r Culmerstrasse Nr. 8 ein winnziehungen theil, wobei 
E Blumen-Geschäft & 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 


A. Barrein, Kunſt, und Handelsgärtnerei, 
Thorn, Bromb. Vorſtadt, Kaſernenſtr. 13. 


Pariſer Modellhüte 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Minna Mack Nachfig. (Inh. Lina Heimke), 


Rauchen Sie die Cigarre: 


MTA LUCIA 


in der Hülse (5 Stück 50 Pf.) 
Die Königin aller existirenden Marken! 


Erhältlich in den durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufs- 
stellen. 
General-Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. M. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
Katharinenſtraße 7, 1. 


En 


Empfehle 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Jedes Mitglied der Privat⸗Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Ge⸗ 


Baargewinn zu erzielen find. 
Ziehungen nur 3 Mk. 60 Bi. ug 
Theilzahlung vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Proſpekt gratis und franko. 


— 
heels 
In Mittwoch Abend 8 Ahr“ Schützenhaus Thorn. 


werden die Gärtner von Thorn und 
Umgegend zu einer 


Zuſammenkunft 


in die Thorner Bierhalle, 


dis 25,000 Mark 


Die einmalige Einlage beträgt für 24 
Das ganze Riſico nur 1 Mk. 60 Pf. 
Zur vorherigen Orientirung überſende 


R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenstrasse 39. 

Vorzügr Tce N. 1 gu haben bei: 

J. Buchmann, 
Confit., 

Brückenstrasse 34. 


Mittwoch und Donnerſtag den 
3. und 4. Oktober 


Gala-Elite-Vorstellung 


Coppernicusstrasse des 


In Thorn bei St. v. Kobielski. 


Möblirtes Zimmer 1 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


eingeladen. 
7 . den Mitt 
Elysium: e Mund 


090909900944 
Nieihsverträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Sees 
ine Wohnung 


von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botaniſchen Garten u. 1 gut möbl. Wohn.] .. e. u neren. Ti 3, 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde⸗ Ein gut möblirtes Zimmer zu verm. 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu vermiethen. 


möbl. Jim., Rab,, Vurſchengel., 
part. zu verm. 


Internationalen 


Fyrmiililen Theaters. 


Anfang 8 Uhr. Kaflenöffnung 7 Uhr. 
Entree 60 Pf., J 
in den bekannten Vorverkaufsſtellen a 50 Pf. 
Näheres die Plakate. 
Die Direktion. 
Ein möbl. 


Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, 1. Et. 
I möblirtes Zimmer 
1 Tr. ſofort zu vermiethen Eliſabethſtr. 3. 


friſche Waffeln. 


Thorn. 


Gerſtenſtraße 16, 2 Tr. l. 
Stand für zwei Pferde Schlaßſtr. 4. 


In Waldhäuschen Ie an en e 


Rudolf Brohm. 


Culmerstr. I. 


Meininger 1 Mark-Lose 


Lose ä I Mark, II Lose für 10 Mark, 28 Lose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. — 
— 


Nach langen, ſchweren Leiden iſt heute Nachmittag 1 


Uhr meine liebe Frau 


Ann a, 


geb. Simon 


ſanft entſchlafen. 


„Das Begräbniß findet am 4. Oktober in Thorn ſtatt. 
Magdeburg den 30. September 1894. 


Bialonski, 


Oberſtlieutenant und Kommandeur 


des Regiments Emke. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 
Am Dienſtag den J. Oktober 1894 von vormittags 8 Uhr ab 


ſollen in Schulitz im Raeschke'ſchen Hotel ca. 2475 Rm. Kiefern⸗ 


Kloben und ca. 590 Rm. Knüppel 


1. Kl. aus dem Einſchlage des ganzen 


Reviers öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Forſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 


macht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Bekanntmachung. 


Folgende Ortsſtatute: 

1. Regulativ für die Anlegung von Granit⸗ 
bahnen in der Stadt Thorn vom 27. 
Januar 1879, beſtätigt durch die König⸗ 
liche Regierung, Abtheilung des Innern 
zu Marienwerder, am 17. Februar 
1879, bekannt gemacht am 20. Februar 
1879, nebſt Nachtrag inbetreff der 
zweiten Plattenreihe vom 2./25. März 
1885, beſtätigt durch den Bezirksaus⸗ 
ſchuß zu Marienwerder am 29. Mai 
1885, in ortsüblicher Weiſe bekannt 
gemacht durch diesſeitigen Erlaß vom 
9. Juni 1885, 

2. Ortsſtatut, betreffend die Privatzulei⸗ 
tungen und die von den Grundſtücks⸗ 
beſitzern zu leiſtenden Beiträge zu den 
en Straßenkanälen der Stadt, 

9. März 2 
vom 10. April 1889, beſtätigt durch 
den Bezirksausſchuß am 7. Mai 1889, 
bekannt gemacht durch diesſeitigen 
Erlaß vom 15. Mai 1889, nach In⸗ 
krafttreten des neuen Ortsſtatuts, be⸗ 
treffend den Anſchluß der Grundſtücke 
an die Kanaliſation vom 7./13. Sep⸗ 
tember 1893 fortgeltend bis längſtens 
zur etwanigen Zufüllung des alten 
Entwäſſerungsſtranges (ogl. 95 daſelbſt), 

3. Ortsſtatut, betreffend die Anlegung, 
Bebauung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen nn 

; 31. Januar 
gemeinde Abern vom 12. März 
1890, beſtätigt durch den Bezirksaus⸗ 
ſchuß am 15. Juli 1890, bekannt ge⸗ 
macht am 29. Auguſt 1890, 

haben nachträglich die Zuſtimmung der 

Herren Miniſter des Innern und der Fi⸗ 
wo erhalten durch Erlaß vom 9. Juli 

1894. 

Thorn den 29. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 4. d. Mts. 
ſollen ausrangirte 
Armirungshölzer (Palliſaden) 
an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend und unter den im Termin be⸗ 
kannt zu machenden Bedingungen und 
gegen gleich baare Bezahlung in einzel⸗ 
nen Loſen verkauft werden und zwar: 
um 8 ½½ Uhr vormittags am füd⸗ 
lichen Ausgange der Armirungs⸗ 
brücke über die polniſche Weichſel, 
um 10 Uhr vormittags am Jakobs⸗ 
thor und 
um 11 Uhr vormittags im Glacis 
vor dem Bromberger Thor. 
Verſammlungsort der Käufer zu den 
angegebenen Zeiten an den obenge⸗ 
nannten Orten. 
Königl. Fortiſikation Thorn. 


Deffentlihe Zwangöverfteigerung. 
Freitag den 5. Oktober d. J. 
vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 gute Arbeitspferde 
und an demſelben Tage nachmittags 2 Uhr 
Brombergerſtraße, 1. Linie 
179 Meter Kiefern⸗ 
Eichen⸗Klobenholz 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 5 
en der Käufer nachm. 1°/, 
Uhr an der Halteſtelle Parkſtraße. 
Thorn den 2. Oktober 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ein Reitpferd, 


13 Jahre alt, 6—7 Zoll groß, aus edler 
ungariſcher Zucht, vorzüglich geritten und 
truppenfromm, für ſchweres Gewicht, ſteht 
billig zum Verkauf. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


nnd 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 4. Oktober cr. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


im Brückenkopf, Viehgehöft, bei den 
Forts V, VI, VII u. ſ. w. Anfang 
2 Uhr im Brückenkopf. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Lebensmittel⸗Perdingung. 


Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im ein⸗ 
zelnen oder auch im ganzen vergeben 
werden: 

1. die Fleiſchlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1894 bis Ende 
Januar 1895, 

2. für die Zeit vom 1. November 
1894 bis Ende Oktober 1895 die 
Lieferung von: 

a. Kartoffeln, Weißkohl, Wrucken, 

b. Kolonialwaaren (Kaffee in 
ungebrannten Bohnen) und 
Hülſenfrüchten, ſowie 

6. Milch, Butter und Eier, 

Schriftliche Offerten mit der An⸗ 
gabe, welcher Sorte die angebotenen 
Kartoffeln angehören, ſind 

bis zum 15. Oktober d. J. 
an Hauptmann Kuntze, Culm, 
Graudenzerſtraße, einzuſenden. 

Von Erbſen, Bohnen, Reis und 
Kaffee (ungebrannt) ſind Proben mit 
vorzulegen. 

Die Bewerber bleiben bis zur Er⸗ 
theilung des Zuſchlags an ihr Gebot 
gebunden. 

Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Verſteigerung. 
Donneritag den 4. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau, für Rechnung, 

den es angeht, 


ca. 200 Centner helle, grobe 
Weizenſchaale 


meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Tor 3. Stieber ab berlege ich mein 
Atelier für Damenkleider 


und Mäntel 


von der Strobandſtraße 16 nach der 


Gerberſtraßze 18. 


Gute Taillen⸗ Arbeiterinnen u. junge 
Mädchen zum Lernen können ſich ſof. meld. 


H. Stefanska. 
Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines großen Bürſten⸗ 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. 

A. Sieckmann, Thorn, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Vorzügliche 


Speilekartoffeln 


(Richter's Imperator) à Ctr. 1,70 Mk. frei 
ins Haus zu haben. 
Granke, Poſthalter. 


I. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nebſt 
Stall und Remiſe, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Mellienſtr. 89. 


sind in allen Lotteriegeschäften und in den dureh 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. 


heimgeſuchten und in Noth gera⸗ 

thenen Familien wenden ſich die 

Unterzeichneten an die ſtets hilfs⸗ 
bereite Privatwohlthätigkeit unſerer 
Mitbürger, da ſtaatliche oder kommu⸗ 
nale Mittel für dieſen Zweck nicht zur 
Verfügung ſtehen und die Noth groß 
iſt. Geldſpenden jeden Betrages ſind 
die Unterzeichneten gern bereit anzu⸗ 
nehmen und wird auf beſonderen 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich 
quittirt werden. 
Thorn den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 
A Meine Werkſtatt u. Wohnung 

a befindet ſich jetzt 5 

Breite und Rauerſtraßen-Ecke 


im Haufe des Herrn Schmeichel 1 Treppe. 


H. Draszkowski, 


Schneidermeiſter. 


e IE 
Nele 


fi die durch die Cholera ſchwer 
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AN 


Tuchmacherſtraße nach dem 


verlegt habe. 


NG. 


ZN 


bedeutend vergrößert. 


NZ 
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fauber angefertigt. 
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ZN 


halte, zeichne 
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® 
Gelchüftseröffnung! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der 


Neustädt. Markt im Hause des Herrn Prowe 


> Gleichzeitig habe ich mein Waaren-Lager von 
in: U. ausländischen Stoffen u. Enden 


Anzüge nach Maaß werden zu dem billigen Preiſe von 
ſchon 20 Mark an unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Seit 


Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen 


Da DON NONE DOG * 
e ee ee eee 


5000 Gewinne. 


PP DELNGENG 
NN) 170 N 


Haupt- 
treffer 


50,000 Ik 


w pe 
AA 2 


vor Weihnachten geſchloſſen werden. 


| Haupt-Unterricht! 


Meinen diesjährigen Herbſt-Kurſus für 


Körperbildung und Tanz 


eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis⸗Ferien! Der Unterricht ſoll noch 
Oktober in meiner Wohnung, Vaderſtraße 20, 3. Etage, ſtatt. 


Carl Haupt, Tanz- u. Balletmeister. 


1 


r 
% 
5 


Die Aufnahme findet vom 2. bis 7. 


Hochachtungs voll 


DN 


24 
Nr. 17, im Hause des 
Herrn Dopslaff. 


F. Bettinger, 


Tapezier und Dekorateur. 
Eine komfortable Wohnung Breiteſtr. 37, 
1. Etage, 5 8., event. 7 8. mit allem 
Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., zur Zeit von 
Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
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Hochachtungsvoll 


J. Skalski. 


x@.@\:@.@x@:: 
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Tuchhandlung und Maaßgeſchäft 
— für feine Herrengarderobe — 
Doliva & Kaminski, 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe-, Schlaf- und 


Uferde-2 


ecken. 


Hohenzollern⸗Mäntel. Negen-Mäntel, Jagd- 


und Hausjoppen, 


% 
RAR FAR FR FTIR FU ZR FR FR FUFUS N 


echnisches Bureau für 


x 1 Waferleitungs- u. Canalifations-Anlagen, 
2 Ingenieur Joh. von Zeuner, 


Degener 
® 4 OR * 


ao‘ 
74 


er eg” Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 
3 polizeilichen Bestimmungen aus. 
1 Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 5 
% 


Zweijährige Garantie. 


af 
NP U 
OO 22222 


EFF 
Einem hochgeehrten Publikum der 
Bromberger Vorſtadt mache hierdurch 

3 


die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
mein | 


Colonialwaaren- u, | 


e 


Destillationsgeschäft 


mit dem heutigen Tage von Mellien⸗ 
ftraße 66 nach 


Mellienſtr. 81 verlegt 


habe. 

Indem ich für das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte 
um ferneres geneigtes Wohlwollen. 

Hochachtungsvoll 


. 


— lh 


Lare me 


E 


er 


e 


| 


werden auf vorherige Beſtellung ge⸗ 
ſchoſſen und geliefert von Dominium 
Wangerin bei Culmſee. 


Eßkartoffeln 


liefert auf vorberige Beſtellung, frei Wohnung, 
Dom. Gr. Opok per Neu⸗Grabia. 
Preis pro Etr. 1,60 Mk. ug 


11000 Mk., 


auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Zu erf. in der Exp. d. Ztg. 


Linen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Nordwich, Conditor, 
Culmſee. 


Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


arge 
PR 


Schlafröcke etc. Mufter auf Wunſch poſtfrei. 
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Erſter Fröbelſcher Kindergarten 
in Thorn, 

höh. Töchterſchule, 1. Gang Zimmer 34. 

Anmeldungen daſelbſt u. Breiteſtr. 23, II. 

Die Ferien dauern vom 8. bis 15. Okt. 


Cl. Rothe, Vorſteherin. 


Kulmbacher Bier 


empfingen wir neue Kendung und 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & 1 
Neust. Markt II. 


Berliner Kuhkäschen, 
100 Stück Mk. 3,20. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Den hochgeehrten Herrſchaften empfiehlt 


tüchtige Mädchen 


mit guten Zeugniſſen 
Miethskomptoir C. Katarzynska, 
Neuſt. Markt Nr. 13. 


Zwei tücht. Verkäuferinnen 

und ein Lauf mädchen können ſich melden. 
Hiller, Eliſabethſtr. 4. 

Junger aun Stadt 2.3 unmöbl. gin. 


Off. nebſt Preisang. an die Exped. d. Ztg. 


Die Geſchäftsräume 


Breiteſtraße 37, in welchen ſich zur Zeit 
das Cigarrengeſchäft von K. Stefanski be⸗ 
findet, ſind gleichzeitig mit einer kleinen 
Familienwohnung von ſof. zu vermiethen. 


O. B. Dietrioh & Sohn. 


"Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


etzt Heiligegeiststr. | 


e 5 
Thorn. a 
Mittwoch den 3. Oktober abends 8 lh 

Außerordentliche 


Generalverſammlung 


bei Nicolai. ge 
Tagesordnung: Theilnahme am 
zirksfeſt den 7. 10. 94. 


Der Vorſtand 


Freitag den 5. d. M. abds. 7 Uh 
Generalverſ ammlung ; 


im Lokale des Kameraden Miesler, "un 
Beſprechung der Theilnahme an der Fahn 7. 
mei des Landwehrvereins Thorn am 

. Mts. 


Der Vorſtand 


Breiteſtraße Nr. 4. 


Emil Hell, 


a Glafermeilter, 2 
Niederlage der Jabrikate der vertiniglen 
rheinischen Spiegel- u. Tafelglashüttel. 4 

Verkauf zu Original ⸗Fabrikpreiſel 

Ferner großes Lager in belegtem nd 
Spiegelglas, Rohgussglas, Farbenglas u 

„mattgeschliffenem Tafelglas ſowi g 

Gärtnerei -Fensterg 
zu allerbilligſten Tagespreiſen. 

Gutſchueidende Glaſer⸗Diamanten. 

{ Werkſtatt für Pi E 

2 Buunglaſerei 


und für farbige Bleiverglasungen 
im altdeutſchen Stil, ſowie für ſämmtliche 
kommenden Reparaturen, ſchnell und billig. 


Kunst-Handlung , 
und fortwährende Austellung 15 
gerahmten und ungerahmten Vildern. 
Steter Eingang von Neuheiten 
Kunstblättern aller Art 


Bilderrahmenfabrik 


mit Maſchinen und Kreisſägenbetrieb. wel 
fl 4 


Zum Einrahmen übergebene Bilder, 
den in allerkürzeſter Zeit ſauber un gn 
gerecht zu mäßigen Preiſen eingerg 
ſowie alte Bilder gereinigt. 
Großes Lager von 
fertigen Bilderrahmen, Staffelel egen, 
Photographie - Ständern, Haus Ju: 


gemalten Wandtellern ꝛc. — 
Beſte Quelle zum Einkauf snkt 


Hochzeits. u. Gelegenheitsgeseh 


Emil Hell, Breiteſtr. Nr. 4 


2 


i Gut erhaltene 
vierfl. Feuſten, 
verglaſt, ſind billig zu haben, hl 


eine zweifl. Haus 


Katharinenstr- 

eine bish. Wohnung, 3 Zimm. Fir. 45 

bill. zu v. Korb, Bromberget ſſerl 

1: Wohn., 2 gr. Stub., Wafcht., it. 3, 
Kell., Bodenr. v. fofort z. v. Bäcker 


Täglicher Kalender 


1. 


10.0 


g 
S 2 3 

1894. 7 f 
8 8 8 2 8 8 
S AA 5 6 
Oktober — 3.4 5 
12 7 5.194% 
1415 1617 4826 N. 
212 2324 25 7 

28 29 30 31 — 2 
November... — — — — 119 0 
5 6 7 9 160 
11 1213145 
18 19 20 2122 307 
25 26 27 28 29 

Dezember 6 7 


Mittwoch den 3.“ Oktober 1894. 


Beilage zu Nr. 231 der „Thorner Preſſe“. 


En . 
ebe und Brautſtand im deutſchen Vollisglauben. 
Von Dorothea Goebeler. 

ben, Von allen Völkern der Erde hat es wohl keins jo wie das 
Seele verſtanden, das ganze menſchliche Leben mit dem Schim⸗ 
i der Poeſie zu umgeben. Wo der Engländer und Franzoſe 
. 8 ſieht, als ein alltägliches Ereigniß, da ahnt das empfäng⸗ 
fh Gemüth des Deutſchen ſofort das Wirken irgend einer un: 
An Maren, Glück oder Unglück ſchaffenden Macht. Ganz be: 
m ers find es die Frauen, die in dieſer Hinſicht wunderbar 
eine Augen und Ohren haben. 

ber Die ſchönſte Zeit des menſchlichen Lebens, die Liebe und 
€ Brautſtand, ift natürlich mit ganz beſonders geheimnißvollem 
aanſanmer umwoben, und das heranblühende Mädchen ſucht aus 
2 3 Zeichen die Zukunft zu erkunden. Zahlreicher noch 
gr die Zauberſprüche, mit denen es ſelbſt in ihr Schickſal ein⸗ 
* 


eifen ſucht. 
. Zwei Dinge ſind vor allem erforderlich, die Liebe des 
Fu nes zu erringen: Schönheit und Sittſamkeit. Um die erſtere 
erringen, ißt das Mädchen Haſenfleiſch oder Rinderſehnen; 
e verleihen ein ſchönes Geſicht und langes üppiges Haar. 
kalter Kaffee giebt eine zarte roſige Haut. Die Sittſamkeit 
ugerwählten erkennt der junge Burſche an mancherlei 
So paßt er auf, ob ſie ein glimmendes Licht wieder 
kann oder ob fie beim Tiſchdecken auch nicht das Salz 
Er giebt auch acht, ob die Bienen ſie ſtechen, denn 
lene verletzt eine reine Maid! 
lei „um die Hochzeit nicht unnöthig zu verzögern, gilt es aller: 
1 beben vermeiden. Wer Butter und Käſe anſchneidet, muß noch 
dau Jahre warten, wer an der Tiſchecke ſitzt, bekommt über⸗ 
d ß keinen Mann. Ißt das Mädchen mit dem Kochlöffel, kann 
er Alien lange, lange des Freiers harren, und legt es den Näh⸗ 
0 ledig um den Nacken, bleibt es gleichfalls noch manch Jährlein 
wn Fröhliche Botſchaft aber bringt die Schwalbe, die um 
. Auch er fliegt; ſie ſchaut ſchon aus nach der künftigen Braut. 
Feitzat ine dunkelrothe Roſe, im Herbſt erblüht, deutet auf Hoch⸗ 
5 op nflang. Die Frage, wie er wohl ausſchaut, und was 
A beg ſein wird, ſucht ſich die Neugierige auf das genaueſte 
den Plaworten. Die glänzende Stirn des Mädchens weiſt ihm 
x dem Han an der Seite eines Wittwers an. Starkes Haar an 
I een verkündigt ihr einen reichen Gatten. Hat fie 
“a ohnheit, beim Eſſen zu fingen, jo mag fie fih hüten — 
| 500 


kene g 


x künftiger it ein Trunkenbold. Ebenſo darf fie das Licht 


ann. geſchneuzt laſſen, denn dann bekäme ſie einen ſchläfrigen 
de „Hin den Namen des einſtigen Schatzes i 

em. g a zu er fahren, ſchreiben 
u Mädchen mit Kreide das Abe an die Thür und greifen dann 
98 undenen Augen danach. Mit dem Buchſtaben, den ſie 


faſſen, fängt derſelbe an. Oder ſie fragen am Neujahrsmarkt 
den erſten fremden Jungen, den ſie ſehen, wie er heißt, dann 
hören ſie den Vornamen des Liebſten. Manchmal möchte auch 
eine gar zu wißbegierige Jungfrau den Künftigen „leibhaftig 
ſehen“; dafür ift die Thomas⸗, Andreas: und Sylveſternacht da. 
Am Thomasabend tritt fie an den Bettpfoſten und ſpricht: 

Bettbrett, ich tritt dich, 

St. Thomas, ich bitt dich, 

Laß mir erſcheinen 

Den Herzallerliebſten meinen. 


Oder ſie ſtreut ſich Leinſamen auf den Kopf und ſpricht 


dabei: 
ch ſäe meinen Samen 
5 des St. Thomas Namen. 
In des St. Thomas Garten. 
ill ich auf den Liebſten warten. 

In beiden Fällen ſieht fie ihn dann im Traum. Unheim⸗ 
licher iſt ſchon der Spuk der Sylveſternacht. Die Jungfrau 
deckt den Tiſch für 2 Perſonen, legt Brot darauf und ſtellt den 
Wein bereit. Mit dem Glockenſchlage zwölf tritt ihr Schatz 
herein und trinkt und ißt mit ihr. Sie darf aber weder Meſſer 
noch Gabel auf dem Tiſch haben, denn ſonſt kommt der Tod. 
Sehr anmuthig iſt folgende Verſchwörung. Am Abend vor St. 
Johannes geht das Mädchen ins Feld und pflückt ſtillſchweigend 
einen Blumenſtrauß. Um Mitternacht nimmt ſie in eine Hand 
den Strauß, in die andere ein Glas Waſſer und bittet: „Ach, 
Liebſter, komm zu trinken!“ Dann grüßt aus dem Waſſer ſein 
Antlitz herauf. f 

Iſt er aber endlich in Perſon in ihren Geſichtskreis ge: 
treten, ſo ſucht ſie mit aller Kraft ſeine Liebe zu gewinnen. An 
ihrem Fenſter blühen Liebesſtöcke und Rosmarin, denn beide 
ziehen Liebe auf ſich. Auch bittet ſie den Abendſtern: 

Ei du mein lieber Abendſtern, 

u ſeh dich heut und allzeit gern. 
chein hin, ſchein her, 

Schein über meines Liebſten Bett, 

Daß er nicht raſtet und nicht ruht, 

Bis er an mich denken thut. 

Ebenſo verſucht ſie ihn mit allerlei Zauber an ſich zu 
ketten. Sie läßt Blut aus ihrem Finger in ſeinen Wein rinnen, 
oder miſcht einige ihrer Haare fein geſchnitten in ſeinen Kuchen; 
wenn er beides ißt und trinkt, kann er nie wieder von ihr los. 
Ueberhaupt muß die junge Liebe ſorglich gepflegt und gehütet 
werden; ſchon ein unbedachtes Geſchenk kann ſie wieder löſen. 
Meſſer und Gabel ſchneiden oder ſtechen ſie entzwei. Schuhe 


laſſen ſie davonlaufen, und Perlen bringen ihr Thränen. Ebenſo 
darf ſich das junge Paar nicht zuſammen an einem Tuch ab⸗ 
trocknen, denn das bringt Kummer und Herzleid. Mitunter 
trachten auch wohl böſe Menſchen darnach, das neue Glück zu 


zerſtören; ſie werfen Kirchhofserde zwiſchen beide, dann ſind ſie 
für immer getrennt. 

Wenn das Mädchen ihr Strumpfband verliert, iſt ihr der 
Schatz untreu geworden. Um ihn wieder zu gewinnen, zündet 
ſie in der Kirche 3 Wachskerzen an und ſpricht drei Vaterunſer 
davor, das führt ihn zurück. Bleibt ſein Sinn jedoch von ihr 
abgewandt, ſo kann ſie ſich rächen. Wenn ſie ihm Erde vom 
Grabe einer Wöchnerin über den Kopf wirft, wird er nie wieder 
geliebt. 

Bei den Zurüſtungen zur Hochzeit giebt es vielerlei zu be— 
obachten. Näht ſie das Brauthemd, ſo darf die Jungfrau nicht 
eher aufſtehen, als bis es fertig iſt; ſie würde ſonſt bei dem 
erſten Kinde ſterben. Zu den Betten für den neuen Hausſtand 
müſſen die Federn erbettelt ſein, das bringt Glück. Junge 
Frauen und Mädchen müſſen das Bett ſtopfen, geklopft darf es 
nicht werden, ſonſt bekommt die Braut in der Ehe Schläge. 
Den Brautkranz windet man am beſten aus Rosmarin, dann 
bleibt die Liebe immer grün. 

Am Polterabend gilt es, möglichſt viel Töpfe zu zerbrechen. 
Auch muß man das Brautpaar tüchtig mit Erbſen werfen. Sehr 
viel hängt von dem Wetter des Hochzeitstages ab. Regen vor 
der Trauung bringt Thränen. Regen nachher aber Reichthum 
und Segen. Sonnenregen deutet auf kommendes Unglück, Sturm 
auf Zank und Armuth hin. Am Hochzeitsmorgen muß die Braut 
einen Teller Weinſuppe eſſen, ſonſt bleibt die Ehe kinderlos. Sie 
muß dieſelbe auch mit dem Bräutigam aus einer Schüſſel eſſen, 
damit der Friede geſichert iſt. Wer den letzten Löffel behält, 
ſtirbt zuerſt. Die Strümpfe muß ihr der Bräutigam anziehen, 
nachher darf ſie ſich ihm aber nicht eher zeigen, bis ſie völlig 
geſchmückt iſt, darf ſich auch vor der Trauung nicht mehr ſetzen. 
Am Hochzeitskleide muß alles neu ſein; kein geborgter oder ge⸗ 
ſchenkter Faden darf ſich daran finden, denn ſonſt würde die 
Ehe arm. Um die Armuth überhaupt von dem neuen Haushalt 
fern zu halten, ſteckt die Braut auf dem Wege zur Kirche ein 
Stück Brot in die Taſche ſowie Geld und Getreide in den 
Strumpf, oder ſie wickelt eine Strähne Flachs um die Hüften 
und das linke Bein. 

Verläßt der Hochzeitszug das Haus, ſo muß das Braut⸗ 
paar über eine verkehrte Axt oder einen Beſen ſchreiten, damit 
es nicht verhext werden kann. Eine große Rolle ſpielen die⸗ 
jenigen, die dem Zuge begegnen. Schafe bringen Glück, Schweine 
das Gegentheil, Verwandte künden nichts Gutes an. Ein beladener 
Wagen deutet auf großen Reichthum, der Leichenwagen auf Tod 
und zwar ſtirbt je nach dem Geſchlecht des gerade zu Begrabenden, 


der Bräutigam oder die Braut ſehr bald. Auch das Brennen 


der Altarkerzen wird auf die Zukunft gedeutet. Unruhiges 
Flattern zeigt eine ſtürmiſche, ſanftes, gleichmäßiges Leuchten 


empfiehlt 


eine friedliche Ehe an. 
dicht zuſammenſtehen, daß niemand hindurchſehen kann; es darf; behalten. 
ſich auch nicht loslaſſen, ſonſt löſt der Tod die Ehe bald. Die 
Braut muß weinen, ſoviel ſie kann; dann weint ſie in der Ehe 
nicht. Wer vor dem Altar lacht, lacht im Leben zum letzten 
Mal. Das Brautpaar ſoll auch zugleich niederknieen; kniet 
einer zuerſt, ſo ſtirbt er bald. Es darf auch kein leerer Stuhl 
vor dem Altar ſtehen, denn auf den ſetzt ſich der Tod. 
im neuen Heim die Herrſchaft zu wahren, muß die Braut ſehen, 
daß ſie vor dem Bräutigam in die Kirche tritt; auch muß ſie 


Vor dem Altar muß das Brautpaar ſo ihren linken Fuß auf ſeinen rechten ſetzen und ihre Hand oben 


Der Einzug in das neue Haus darf nicht in der Mittags 
ſtunde, ſondern nur vor- oder nachher erfolgen. 
tigam ein Wittwer, ſo ſoll die junge Frau nicht durch die Thür, 
ſondern durch das Fenſter in ſein Haus einziehen. 
Rückkehr von der Trauung muß das junge Paar ein Glas 
Um ſich J Wein trinken; 

| Kopf, daß es zerbricht. — . — | 
Sehr hübſch iſt der Brauch, die junge Frau im Brautſtaat | Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn 


1 den Bienen zu zeigen und alle um Treue gegen ſie zu 
itten 

Es iſt natürlich, daß alle dieſe Wen- und Aber des Liebes“ 
lebens eigentlich in das Gebiet kraſſeſten Aberglaubens gehören, 
ſie gewähren aber doch ein ſo reizendes Bild deutſcher Semi 
tiefe, daß es ſich wohl verlohnt, ſie einmal in ihrer Geſammtheit 
kennen zu lernen. 


| durch das ganze Haus zu führen, ſie dem Geſinde, dem Vieh, 


War der Bräu 
Nach der 


iſt es geleert, ſo wirft die Braut es über den 


Holzverkaufs-Bekanntmachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schirpig find in dem 3. Quartal 

1894 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 10 

Uhr beginnen. 


Ort 
des 
Verſteigerungstermins 


Es kommt zum 
Verkauf 


Datum Belauf 


Lfd. Nr. 


9 8 Kiefern-, Nutz⸗ 
28. November 35 Alle Beläufe ſu. Brennhölzer 
19. Dezember ämmtl. Sortim. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be— 
kannt gemacht. 
Schirpitz den 29. September 1894. 

Der Oberförſter. 


Wichtigrürmaus frauen. Alles Jerbrochene, 
Artikel zur Wäſche. Glas, Porzellan, Holz u. |. w. 


31. Oktober 


w- 
— 


Talgſeiſe per Pfd. = Pf. 
b. prima 7 1 Plũ zj Staufer ⸗Kitt, 
wen Bernfeits 3 2 1 A Gläſer zu 30 Cen Pf. I 
1 3 Koczwara, Centraldro 
ze Lafſeif 25 a £ 1 „ Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Bort, ö. 


eisſtrahlen - Stärke 28 

ads Doppelftärke, Greme-Stürke, 

lanzſtärke, Heifenpulver, Bleidfoda 
und Borar etc. 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 
Offerire gutes 


Klobenholz J. Kl. 


frei Haus p. Klafter Mk. 18. 

P. Gehrz, Thorn lll. Mellienſtr. 87. Ulmer & Kaun, 

E" möbl. Zimmer mit Nabinet vom I.] Holzhandlung und Dampffägewerf, 
Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 22. ! Culmer Chauſſee 49. — 82. 


Anders & Lie., 
Philipp Elkan Nachf. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 


für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette Kumm- und Fteinkarren. 


Drud und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


H. Gottfeldt Chorn, Seglerftr. 17. enden 
0 Etabliſſement. 
Manufakturwaaren⸗, Tuch, Mode, Leinen., Wäſchegeſchäft . f 
| Anzüge nach Hans-] Fertige Herren, und Knabenanzige | Paletots, Reisemäntel, Jaqueit’s — 


Damen- u. Nädchenjaguetts, Mäntel, Pellerinen etc. be Kleiderſtaffe, 


3, 3,75, 4 bis 15 Mk. Hauskleider, Ballstoffe eie 


Gardinen |— Teppiche = Bettvorleger, Tuche a Läufer — Klanelle 
18 Pf. bis 1,50 Mk. bis 20 Mk. 10 Pf. bis 10 Mark. 2 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 ME. 
F — Dowlas |—| Leinewand - ISteppdecken—I Tricottaillen 
16, 18 bis 40 Pf. [ 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. ꝛc. 7 2,40 bis 7 Mk. 2 bis 5 Mk. 


Schürzen —] Röcke Wollhemden — Blousen en ine eee Inlett-Bezüge — Tanken 
50 Pf. bis 1,50 M. 1,60 bis 4 Mk. Hosen 1,10 bis 4,50 M. 1 bis 3,50 Mk. |Bett-Inlett-Bezüige | Qualitäten. 1,50 bis 3 nt] 


Bürften- und Pinfel-Fabrik von 
P. Blasejewski, 


Gerberstrasse Nr. 
Empfehle mein Lager in: 

Rosshaarbesen, Borst- u. Piasavabesen, Hand- 
feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohner- 
. bürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 
N Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, 
Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf-, Haar-, 
Zahn- und Nagelbürsten, Kämme in Büffel 

4 horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 


zu den billigsten Preisen. 


Linoleum- und 
Cocus - Läufer 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 9 
Erich Müller Nachf. 


35. 


F ˙ Ze 
Friſchen Sauerkohl 


(ſelbſt eingemach ), jet nn 


= Be Neuheit. ſaure Hirten, 1 Kogerb 

0 erarbeiten 4 
„a es 0 1 19. 
CHC 
H. Rochna, Böttchermeiſter = — 5 Teen teng um A Wirden Bohlen, Te eb 
im Muſeum (Keller). 8 “a "| billig ausverk 

deere er,, Keie | 5: d ae Monsgrummen vun e e fre np 
Möbl. Zimmer m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. 7 7 88 ift eine herr Was 


Albert Schultz. liche Wohnung von 6 Zimmern, Wa pern. 
Bache 15 möbl. Zim. m. Burfcheng. bill. 3. v. leitung, Badeeinrichtung und Stall zu ? — 


Kier. 20 ein bis zwei möbl. Part.⸗ 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen. 
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